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Dtreïiion: $*tttt-g*lfrittgJr«:ttr«* CjvUcm

@ïfd)eint je ©onnerStagg imb ïojiet per ©emefter gt. 3.60, pes 3aî)t gï. 7.30
^nferate 20 ®t8. per einfpalttge ^etttjeile, bei ßrb&ere« luftrSßen

ettifpredjetibett Kabatt

PnkOtfltlUk': «»b belter «tief
••pilft rt«ö ©efobv MWb SWifjgefcbicf.

Bau-£l>rettilt.

SBawpoUjeilidje SessiUi*
flttJS0«K Der ©tßfit gßrtdj
würben ant 7. 3lptil für
folgenbe Sauprojeïte, teil«
weife unter 33ebingmtgen, er«

v r teilt: Statolf gürrerg @tben

für einen Umbau beg Çaufeg Salfirafje 18, 3üricb 1;

9Jt. Sîienaft für einen gilmlagerraum im Keblboben be§

^aufe§ ©erbergaffe 2, 3üricb 1; <£. 9Wf«$ati8 ©eben

für einen Umbau im £aufe Sabnljofftraffe 24, 3üricb 1 ;

©fchwtnb & £>igi, airegitetten, für ißerf^iebung be§ am

17. 9Mrj genehmigten ©Infamilienbaufeg gügelftrafje 18,

3üricb 2; SM. ^ieter§-©fc^gec für 2 ®oppeImebrfamitien«

bäufer mit ©Infriebmtg unb teilweifer Dffenbaltung beg

SSorgartengebleteg Sööffenplatjfirofs? 21 unb ©cbulbaug-

firafje 38, gürieb 2; Kart ©telret für jwei ©djuppen

an ber 5Beft«/£aglerfirap gürieb 3; Äinftfj, ^i?oto

grapb, für 33ergröfjetung eineS ©djaufenfierg jum ©et«

laben S3abenerftra£e 137, ©rfieltung eine§ @elänbet§

auf ber ßlnne unb eineS 3luggangeg auf btefeiöe, gütid) 4;
3t. ißomeranj für bie Dffenbaltung beg »orgartengebleteS
93abenerftra|e 352, Süticb 4; ©ifenbabner=$5augenoffen=

fdfjaft ßürieb für 3lbänberung ber genehmigten fßläne ju
ben 3Bobnbäufern ©tüfiifirajje 19, 21, 23, 25, 27, 29

unb 31, ßürieb 6; @. g. Vieler für 3lbänbexung ber

Sage beS am 24. DJlärj genehmigten ©<buppen§ bei ißol.--

3ir. 19 an ber ®orfftrafje, $üri(b 6 ; g. SESoßbarbg ©rben
für ©rböbung ber 33eranba am $aufe fßeftalojjifir. 37
um einen ©tod, 3üti<b 7 ; ©. grntger für SSergtBfjerung
eines SDacbfenfletS 33ergjtrafje 18, ßürid) 7; ißtofeffet
®r. Karl üfiofet für eine ©tütptauer unb ein fßortal
unb für 33erfct)lebung be§ Kübelraum e8 juin fpaufe Krüh •

büblftrafje 45, gürict) 7; ißrtnj S. ©olonna für einen
Umbau lîinbenfirafje 22, ©rfieüung einer 3tutomobiIremife
unb gtnbtlngen eines ©artentoreS, Sefeltigung beg ©arten«
baufe§ mit 3Jtauer, 3üricb 8; gean ©piUmann, 9Jtalet>
metfter, für einen Umbau ©eefelbfira&e 130, 3üticb 8.

©emeinöebcmäfia» ist SRÜti (gürieb). ®ie ©emetnbe«

oetfammlung erteilte nach einem eintäpeben 33otum oon
fpertn fßräfibent SSaumantt«Dertli bem ©emeinberat
etnftimmig 33oIImacbt, bag fpotel „SB wen" jum greife
non 60,000 gt. anjuîaitten. 3iuS bemfelben foil mit
einem iHufmanb »on gr. 50,000. ein ©emeinbebaug ge-
Paffen werben, mit söeibebaltung einer tletnen Söirb
fdjaft unb ber fc^Bnen geräumigen ©äle für bie 33eretnë
jmede. ®er ©emeinberat wirb mit einer Kommiffiott,
in ber 33eb5rben unb 33 er eine oertreten ftnb, ben Um«
bau ftubieren unb barüber enbgültig entf^eiben.

®er „Sömen", ber mit allem SDTtobitiar an bie ©e«
nteinbe übergebt, toftete bte ©enoffenfdtjaft etnft 315.000
granEen. @r lam bann um 140,000 gr. tu ißrioat«
bänbe unb würbe letübln für 116,000 gr. auf öffent=
lieber ©teigerung nettauft. ®er gegenwärtige îiefityer
fireid^t mit ifiüdficbt auf bie ©emeinbe unb bie 33erettte

alfo beinahe bie Çâlfte btefer ©umme ab, wag ®ant
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entsprechenden Rabatt

' ?^"îlê!l sein und Heller Blick
Hilft ans Gefahr und Mistgeschick.

BanpoZizsilichs BêWiM-
gAkgêK der Stadt Zürich
wurden am 7. April für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

5 teilt: Rudolf Fürrers Erben

für einen Umbau des Hauses Talstraße 18, Zürich 1;

M. Kienast für einen Filmlagerraum im Kehlboden des

Hauses Gerbergasse 2. Zürich 1; E. Näf-Hatis Erben

für einen Umbau im Hause Bahnhosstraße 24, Zürich 1 ;

Gschwind à Higi, Architekten, für Verschiebung des am

17. März genehmigten Einfamilienhauses Hügelstraße 18,

Zürich 2; M. Peters-Eschger für 2 Doppelmehrfamilien-

Häuser mit Einfriedung und teilweiser Offenhaltung des

Vorgartengebietes Waffenplatzstraße 21 und Schulhaus-

straße 38, Zürich 2; Karl Steiert für zwei Schuppen

an der Weft-/Haslerstraße, Zürich 3; G. Kmfiß, Photo-
graph, für Vergrößerung eines Schaufensters zum Eck-

laden Badenerstraße 137, Erstellung eines Geländers

auf der Zinne und eines Ausganges auf dieselbe, Zürich 4;
A. Pomeranz für die Offenhaltung des Vorgartengebietes

Badenerstraße 352, Zürich 4; Eisenbahner-Baugenoffen-
schaft Zürich für Abänderung der genehmigten Pläne zu

den Wohnhäusern Slüßistraße 19, 21, 23, 25, 27, 29

und 31, Zürich 6: E. I, Meier für Abänderung der

Lage des am 24. März genehmigten Schuppens bei Pol.-

Nr. 19 an der Dorfstraße, Zürich 6 z I. Boßhards Erben
für Erhöhung der Veranda am Hause Pestalozziktr. 37
um einen Stock, Zürich 7 ; G. Jrniger für Vergrößerung
eines Dachfensters Bergstraße 18, Zürich 7; Professor
Dr. Karl Moser für eine Stützmauer und ein Portal
und für Verschiebung des Kübelraumes zum Hause Kräh-
bühlstraße 45, Zürich 7; Prinz L. Colonna für einen
Umbau Lindenstraße 22, Erstellung einer Automobilremise
und Anbringen eines Gartentores, Beseitigung des Garten-
Hauses mit Mauer, Zürich 8; Jean Spillmann, Maler-
meifter, für einen Umbau Seefeldstraße 130, Zürich 8.

GemeiNdehansva« is Rüti (Zürichs. Die Gemeinde-
Versammlung erteilte nach einem einläßlichen Votum von
Herrn Präsident Baumann-Oertli dem Gemeinderat
einstimmig Vollmacht, das Hotel „Löwen" zum Preise
von 60,000 Fr. anzukaufen. Aus demselben soll mit
einem Aufwand von Fr. 50,000. ein Gemeindehaus ge-
schaffen werden, mit Beibehaltung einer kleinen Wirt-
schaft und der schönen geräumigen Säle für die Vereins-
zwecke. Der Gemeinderat wird mit einer Kommission,
in der Behörden und Vereine vertreten sind, den Um-
bau studieren und darüber endgültig entscheiden.

Der „Löwen", der mit allem Mobiliar an die Ge-
meinde übergeht, kostete die Genossenschaft einst 315.000
Franken. Er kam dann um 140,000 Fr. in Privat-
Hände und wurde letzthin für 116,000 Fr. auf öffent-
licher Steigerung verkauft. Der gegenwärtige Besitzer
streicht mit Rücksicht auf die Gemeinde und die Vereins
also beinahe die Hälfte dieser Summe ab, was Dank



^lïufïe. fdjSoct,5. $<uibhi.=3eiimi|? („fieifterbîatt") Öl*, ä

unb 9lnerfennung oerbient. ©o erhält nun SRüti an
bette* Sage ein ©emelnbehauS unb bie Sereine tonnen

r u m
*ten wtebet bestehen, bie ihnen, ba baS Çotel

fett SReujah* gefdßoffen mar, fo oft mangelten.
®i« «e«es @«»ato*itt«i in 8»iem gür bie ©t.

• ""a.;®.^weftern tourbe in fünfter, fonniger Sage,
tm pracfittgen fjalbenquartter ob bem ©ee, mit einem
oejaubernben 3!unb6tief in bie Serge, ein ©djwefietn«
ren "n ®^"*>e, eine $iüa mit angebautem
©batet, tonte in ben testen Sauren atS SRäbchen =$en«
ßonat. SSrwmbatbe heißt bie Eieqenföaft. Sie siebt,
!Üh cÄ tawfc^tgen Söegen bu«h»
pnittenen aßälbdjen beginnenb, an ber IRiaißraße ober»
halb öem großen ©otet beT®«*ope fieß hin? unb wenige
lovL al ^ *" bem an «patï utib

fî îf «nfcltl^enben liefengetänbe baS Saugefpannfur ben 3ieubau eines ©anatorinmS fid) ergeben.

(^"rr.) ®ie am ©onnfag
Lln;,? DetfamnieUe ©chutgemetnbe ©laruS SRiebern:3 a iSnA M

©Anträte oertangten -ffrebit
oou runb $r. 100,000 für bie gehörige 9lußen« unb tuten=
^enooaiton beS £>öhem ©tabtßhufgebäubeS nebft oer«
!?«r r" 1 oerbunbenen Seränbefungen, foroie für
hit S®"' 3«nen.sRenoDation ber Surnhaüe bei

nin ^bsïu ©tabtf(^ute. ®er Softenooranfditag* tourbe
O- ©d)mib »8üt fd)g in' ©laruS

S* il ^ ""be*n Arbeiten, bie nächfienS jur
JuSfchreibung gelangen, toerben ausgeführt eine neue
tfeniralhetsung (Sßarmtoaffert)etjung nach Sfoftenooran«
ic^tag b^ ©ebrüber ©uljer in SBinterthur),& n

neue St(ofetteinricf)tung, SRenooalion beS ®ad)eS,
©rftetinng etneS ßlättltbobenS im parterre ufto. SSom
Sau einer ©djuibaraefe nahm bie ©chulgemeinbe Umgang.

mit wfîft? **? biefer ©tabi ift türstich
S hJl re5"ft«J Neubauten begonnen toorben:
?n

« w«^f^°&e»£ünlngerftraße 3 SBohnhäufer;
SrafieJïftt- c

®"hnhattS; an ber Sünbner»!KÄ "" ber g-abritftraße ein SRaga«

ber ffiiûvir ®ï«ff^eintoeg ein ©efchäftSgebäube

on
h!r S ' I Slnbenhoffiraße 4 aBoßnhäufer;

beraemOw JK?W® SBohnßanS; an ber ®etS=

ein SS.tf! ®" ber 9Rünchenfielnetficaße

räum Ä »5 ^"^"rmatorenftation, für Surner«

anbau• tm
^uftgäßtein ein gabüf»

ber aimerborfi«'r^""t^foerßraße ein $a6rifgebäube ; an

s*
SWïjeit in Stießen im Infbau beqriffen:

b« USSim T ®'^tintoeg; bret SBohnhäufer gehenber ^oUenbnng entgegen am ©rlenbobenioeg, sroet SBohn«

toSroeg" ""b ein 2BohnhauS am ißara=

6t SSfiT"""!! Sî«Hion«ï5aaî0ehSBôeë 1«
lié Sî film' bringenben Ototioenbigfeit geworben.
m,L t"uI ®v'" ^ûntonSbaumeifier ©hsenfperaer
8tÄn A(,ï b« Sbill
m r? t

tabtbanrat Hoffmann ('Berlin) iBrofeïïorS aS 22? WlntaanÄ

seflaltog bem
gebaubes angepaßt, aEerblngs in feinen Ä?« S -
Itch einfache* gehaltet ifi. ®ie SitbhauerSiten beSalten ©ebaubeS ßnben tetne SRachahmung. @s ift quabie 9ln*egung gemacht too*ben, bie f*üße* oiet gerühmte?
heute abe* ebenfo otet beWttetten S3itbhaue*eien aS
melßUn ju laffen, um babureb noch mej* ein «rchitel
iontfcheS ©anses erbeten su tönnen. Sßon btefe*%bee
tfi man aber abgefommen. Obgleich es bei btefe*

SSaute nur um einen Stub au bmtbett, fommt fie mit
be* Innern ©inric^tung both auf 350,000 $r. su ftcljen.
fflie Qfnangriffnahme beS 33aueS foü itt nächfier öett
fchon erfolgen.

®m S*chhß«f« te @t. ©ßöc« hat baS teßte @tünb=
lein gefchtagen. iRoch einige SBo^en unb eS toirb nieber=

geriffen toerben. ©eine einfügen iRachbarn: „baS alte
tRathauS, baS SRartttor, bann fiabtaufiüärtS bie „Si&eü
bänte", fmb fchon längß oetfehtounben. ®te ©tabt felbfi
ifi ihm fretttb geroorben unb bie SBürgerfcbaft hat für
baS toeit itt bie ©äffe oorfpringenbe £>auS feinen ißlah
mehr. 2ln feine ©teile toirb bie heutige Qeit einen hellen,
frohmütigen iReubau fteHen. ®aS SuchhauS ift oont
architeftonifchen ©tanbpunft ein raffiger, fchön prop or=

tionieüer 93au oon ©haratto I mer fich etnmal bie SRühe

genommen (jett, bie Sreppengtebel unb bie ©lieberung
SU ßubieren, oermag, fo grau, alt unb oernachläffigt
aüeS auch tfi/ bod; ju etfennen, baß baS alte Such«
hauS einfi fd)5n unb gar ftatilicß getoefen fein muß.

®aS SuchhauS büefte heute etwa 430 ^ahre alt fein.
@8 iß baufällig getoorben; oiele ©türme, toiibe ßeiten,
Sîrieg, ©eueße unb ©lenb, Slufftreben, Sölütejett, hat eS

mit ber ©tabt geteilt. ®en bretßiofährigen ßrieg, bte

gransofenseit hat eS erlebt; frembeS ÄriegSoolt sog an
ihm oorüber. ^eute tobt ber SMtfrleg; eS toirb bie

grlebenSboifdjaft nidht mehr oernehmen. 9R5ge btefe ba«

für halb in bte 93aufteHe beS „neuen SuchhaufeS" bringen.

Heftet Me 2lusftettuftd fc^weisc"
tifc^et Spielwaren

entnehmen mir bem „IBunb":
®ie außerorbentlidh wf^e WuSßetlung fchroeiserif^er

©pielroaren, bte ber ©cijroeiserifche SBerfbunb tmÄan«
tonaleit ©eroerbemufeum intern oeranßaltet,
erfreut ßdh nicht nur eines lebhaften iBefucheS oott ©roß
unb Mein, fonbern ebenfo regßer aUfetliger Slnetfemtung.
fRun fcheinen mir auf einmal auf gutem 3Bege su fein
SU einer echt fdftoeisetifchen ©pielroaren«2fttbußrie —
eine fruchtbare golge beS RtlegSauSbrudheS unb ber burch
ihn gefdhaffenen roirtfd^aftlid^eri Sage ber ©chmeis. 93or
bem Kriege mar unfexe ©pletroaren«^nbußrte oom 9luS=

lanb abhängig, fiarf eingef^ränft unb ütelfach roeit über«

ßügelt. ®ctn ©chmefjerifchen SBerfbunb ifi eS su ban»

fen, baß er buret) SBettbewerbe lufmerffamtett unb iBer»

fiänbnlS für wirflich gebtegene 9lrbeit auf bem ©ebiele
ber ©pielmaren toeefte unb förberte; maS im @eroer6e=

mufeum auSgeßellt ift, ifi benn auch faßt burcffmegS fräf»
lige Qualitätsarbeit. Sßir fehen ba feine gabrifroare,
^arafterlofe, gemiffermaßen international gehaltene Sau»
fenberfaeßen, fonbern ©pielmaren, bte sum Setl auSge»
fpcochen tnbioibuelleS ©epräge haben, bte oon ber Kunft
unb bem Äunßgeroerbe h^fornmett. ©ptetfadjen, bte
etmaS ißetfötilicheS in fich tragen unb uns beShalb auch
oiel mehr unb SleibenbereS su fagen haben, als bie ehe«

bem gewohnten fonoentionellen unb melfi fitfdhigen
®inge, bie freilich auch oiel billiger waren.

©ehen mir uns nur etnmal bie oerfclßebenen reisen«
ben ißuppenfiuben, ©thlaf« unb SSBohnßuben unb bie

Sugehörigen SDRöBelügen an; ober bte ©tälie mit §auS»
tieren, ober bie ißuppetunarftßänbe, ©ifenbahnen, @ol=

baten, SBaffen, Räuschen, ©plelbofen, tBaufäßen, iBretttl«
fäßen, ©efpanne, Schaufel» unb ©teefenpferbe, tpots»
puppenftguren, Sßiegen, ÜRenagerien ufro. Sauter ®tnge,
oor benen bie Mnber nicht nur mit leucfßenben 9lugen
unb freubigen SiuSrufen ßehen bleiben, fonbern bte fie

iroß alten SSerboten auch trtebmäßig mit ben Çânben
fühlen müffen. ®aS ©haraEterooKße, Sfräftigße hat

Mustr. schwel,Handw.-Zeisittig („Meisierbtatt") Sîr. s

und Anerkennung verdient. So erhält nun Rüti an
bester Lage ein Gemeindehaus und die Vereine können
lhreLokalitätenwieder beziehen, die ihnen, da das Hotel
seit Neujahr geschlossen war. so oft mangelten.

Ew MMs SKNàà w àzew.' Für die St.
Anna-Schwestern wurde in schönster, sonniger Lage,
nn prächtigen Halden quartier ob dem See. mit einem
bezaubernden Rundblick in die Berge, ein Schwestern-

Gebäude, eine Villa mit angebautem
Chalet, diente in den letzten Jahren als Mädchen Pen-
sionat. Brunnhalde heißt die Liegenschaft. Sie zieht,

und lauschigen Wegen durch-
schnittenen Waldchen beginnend, an der Riaiftraße ober-
halb dem großen Hotel de l'Europe sich hin' und wenige
?.^e noch wird es gehen, so wird in dem an Park undàà sich schließenden Wiesengelände das Baugespann
für den Neubau eines Sanatoriums sich erheben.

^^îRs. (Korr.) Die am Sonntag
«sammelte Schulgemeinde Glarus Riedern

î' ^àgte àstimnng den vom Schulrate verlangten Kredit
von rund Fr. 100,000 für die gehörige Außen- und Innen-Renovation des Höhern Stadtschulgebäudes nebst ver-
schtedenen damit verbundenen Veränderungen, sowie für
d-vund Jnnen-Renovation der Turnhalle bei

^ Hähern ^îadtschule. Der Koftenvoranschlag wurde
H^rn Architekt I. Schmid-Ltttschg in Glarus

m.Ä ^ audern Arbeiten, die nächstens zur
Ausschreibung gelangen, werden ausgeführt eine neue
fMtralheizung (Warmwasserheizung nach Kostenvoran-
schlag der Firma Gebrüder Sulzer in Winterthur),

ue»e Klosetteinrichtung. Renovation des Daches.
Erstellung eines Plättlibobens im Parterre usw. Vom
Bau einer Schulbaracke nahm die Schulgemeinde Umgang.

ans Basel. In dieser Stadt ist kürzlich

An d/v evî Neubauten begonnen worden:à ^ î .ÄäHrstraße-Hüningerstraße 3 Wohnhäuser;«!aües ' Wohnhaus; an der Bündner-
àÂn à ^Häuser; an der Fabrikstraße ein Maga-
der Gâài?^ Elsasserrheinweg ein Geschäftsgebäude

an
d?^î '

5
Ltndenhofstraße 4 Wohnhäuser;

àaerall^ à Wohnhans; an der Dels-
der Münchensteine,stcaße

rämn ?«.? ^ Transformatoren station, für Turner-

anbau- an
am Luftgäßlein ein Fabrik-

der Ameeba^kt^^^"àerstrasie ein Fabrikgebäude; anL N.ü^ .»d ,m d-. Us--.

- zurzeit in Riehen im Aufbau beariffen:

der i^Ändnn ^ Sieglinweg; drei Wohnhäuser gehender Vollendung entgegen am Grienbodenweq. zwei Wohn-
dièsweg!"" '^äßchen und ein Wohnhaus am Para-

St
des KaààkgeWàs i«

Die Vlän! dringenden Notwendigkeit geworden,
î^/îane smd von Kantonsbaumeister Eh reiis per aer
E-ê» Mâ.""' à'K'-->n d--
m »

'cat Hoffmann (Berlin) Vroiessor
MZ S iàât' B-lnkmìnn Ks

s-fià- d°m R.°»N°ÄN'-Sb^
gebaudes angepaßt, allerdings in seinenMoi^ w?-'-
lich einfacher gestaltet ist. Die Bildhauer"àalten Gebaudes finden keine Nachahmung. Es ist auchdie Anregung gemacht worden, die früher viel gerühmte?
heute aber ebenso viel bekrittelten Bildhauereien aus-meiMn zu lassen, um dadurch noch mehr ein architek-
tomsches Ganzes erzielen zu können. Von dieser Ideetst man aber abgekommen. Obgleich es sich bei dieser

Baute nur um einen Anbau handelt, kommt sie mit
der innern Einrichtung doch auf 350.000 Fr. zu stehen.
Die Inangriffnahme des Baues soll in nächster Zeit
schon erfolgen.

Dsm TUchhiMfe w St. GaKêtî hat das letzte Stünd-
lein geschlagen. Noch einige Wochen und es wird nieder-
gerissen werden. Seine einstigen Nachbarn: „das alte
Rathaus, das Markttor. dann stadtauswärts die „Libet-
bänke", sind schon längst verschwunden. Die Stadt selbst
ist ihm fremd geworden und die Bürgerschaft hat für
das weit in die Gasse vorspringende Haus keinen Platz
mehr. An seine Stelle wird die heutige Zeit einen hellen,
frohmütigen Neubau stellen. Das Tuchhaus ist vom
architektonischen Standpunkt ein rassiger, schön propor-
signierter Bau von Charakter; wer sich einmal die Mühe
genommen hat, die Treppengiebel und die Gliederung
zu studieren, vermag, so grau, alt und vernachlässigt
alles auch ist. doch zu erkennen, daß das alte Tuch-
Haus einst schön und gar stattlich gewesen sein muß.

Das Tuchhaus dürfte heute etwa 430 Jahre alt sein.
Es ist baufällig geworben; viele Stürme, wilde Zeiten.
Krieg, Seuche und Elend, Aufstreben, Blütezeit, hat es

mit der Stadt geteilt. Den dreißigjährigen Krieg, die

Franzosenzeit hat es erlebt; fremdes Kriegsvolk zog an
ihm vorüber. Heute tobt der Weltkrieg; es wird die

Friedensbotschaft nicht mehr vernehmen. Möge diese da-

für bald in die Baustelle des „neuen Tuchhauses" dringen.

Aeber dis Ausstellung schweize-
rischsr Spielwaren

entnehmen wir dem „Bund":
Die außerordentlich reiche Ausstellung schweizerischer

Spielwaren, die der Schweizerische Werkbund imKan-
tonalen Gewerbemuseum in Bern veranstaltet,
erfreut sich nicht nur eines lebhaften Besuches von Groß
und Klein, sondern ebenso regster allseitiger Anerkennung.
Nun scheinen wir auf einmal auf gutem Wege zu sein

zu einer echt schweizerischen Spielwaren-Jndustrie —
eine fruchtbare Folge des Kriegsausbruches und der durch
ihn geschaffenen wirtschaftlichen Lage der Schweiz. Vor
dem Kriege war unsere Spielwaren-Jndustrie vom Aus-
land abhängig, stark eingeschränkt und vielfach weit über-
flügelt. Dem Schweizerischen Werkbund ist es zu dan-
ken, daß er durch Wettbewerbe Aufmerksamkeit und Ver-
ständnis für wirklich gediegene Arbeit auf dem Gebtete
der Spielwaren weckte und förderte; was im Gewerbe-
museum ausgestellt ist, ist denn auch fast durchwegs kräf-
tige Qualitätsarbeit. Wir sehen da keine Fabrikware,
charakterlose, gewissermaßen international gehaltene Tau-
sendersachen, sondern Spielwaren, die zum Teil auSge-
sprachen individuelles Gepräge haben, die von der Kunst
und dem Kunstgewerbe herkommen. Spielsachen, die
etwas Persönliches in sich tragen und uns deshalb auch
viel mehr und Bleibenderes zu sagen haben, als die ehe-
dem gewohnten konventionellen und meist kitschigen
Dinge, die freilich auch viel billiger waren.

Sehen wir uns nur einmal die verschiedenen reizen-
den Puppenstuben, Schlaf- und Wohnstuben und die

zugehörigen Möbelchen an; oder die Ställe mit Haus-
tteren, oder die Puppenmarktstände, Eisenbahnen, Sol-
daten, Waffen. Häuschen, Spieldosen, Baukästen. Brettli-
kästen, Gespanne, Schaukel- und Steckenpferde, Holz-
puppenfiguren. Wiegen, Menagerien usw. Lauter Dtnge,
vor denen die Kinder nicht nur mit leuchtenden Augen
und freudigen Ausrufen stehen bleiben, sondern die sie

trotz allen Verboten auch trtebmäßig mit den Händen
fühlen müssen. Das Charaktervollste, Kräftigste hat
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